
 

 

Das konjunkturelle Stimmungsbild in der Region Heilbronn-
Franken zeigt sich im 2. Quartal 2024 nahezu unverändert. Die 
Lageurteile der Unternehmen sind per saldo auf dem gleichen 
Niveau wie im Frühjahr 2024 geblieben. Am besten fallen die 
Lageeinschätzungen im Dienstleistungssektor aus. Von einer 
stabilen, schwach positiven Geschäftslage berichten Industrie 
und Einzelhandel. Im Baugewerbe und im Großhandel hat sich 
die wirtschaftliche Situation hingegen eingetrübt. Die Einstel-
lungsbereitschaft der Unternehmen bleibt zurückhaltend. Ge-
ringfügig aufgehellt haben sich die Geschäftserwartungen. Sie 
sind nun von vorsichtigem Optimismus geprägt. Das sind die 
Ergebnisse der aktuellen IHK-Konjunkturumfrage, an der sich 
353 Betriebe aller Branchen und Größenklassen mit insge-
samt rund 76.400 Beschäftigten aus dem gesamten IHK-
Bezirk beteiligt haben. 

I. Gesamtkonjunktur 

Die wirtschaftliche Situation im IHK-Bezirk Heilbronn-Franken 
hat sich im Sommer 2024 im Vergleich zum Frühjahr 2024 
kaum verändert. Aktuell schätzen 29 Prozent (Vorquartal 
28 Prozent) der regionalen Unternehmen ihre Lage als gut ein, 
während 53 Prozent (Vorquartal 54 Prozent) von einer zufrie-
denstellenden Geschäftslage sprechen. Unzufriedenheit über 
den aktuellen Geschäftsverlauf äußern 18 Prozent (Vorquartal 
17 Prozent) der Betriebe. Der Saldo der Lageurteile liegt mit 
11 Prozentpunkten nach wie vor unter dem langfristigen 
Durchschnitt von 23 Prozentpunkten. Die Geschäftserwartun-
gen für die nächsten zwölf Monate haben sich gegenüber dem 
Vorquartal zum dritten Mal in Folge leicht aufgehellt. Erstmals 
seit Frühjahr 2023 überwiegen wieder geringfügig die opti-
mistischen Stimmen. 23 Prozent der Betriebe erwarten eine 
bessere zukünftige Entwicklung, während ein Fünftel von ei-

nem ungünstigeren Geschäftsverlauf ausgeht. Die Hoffnung 
kehrt nur langsam in den Unternehmen zurück. Die größten 
Geschäftsrisiken sehen die Betriebe im Fachkräftemangel 
(61 Prozent), gefolgt von der Inlandsnachfrage (57 Prozent), 
den Arbeitskosten (53 Prozent) und den nach wie vor hohen 
Energiepreisen (42 Prozent). 36 Prozent der Unternehmen 
beklagen zudem wie im Vorquartal die wirtschaftspolitischen 
Rahmenbedingungen als Risiko. Die Einstellungsbereitschaft 
der Unternehmen bleibt zurückhaltend. Lediglich 16 Prozent 
planen wie im Vorquartal, ihre Beschäftigtenzahl zu erhöhen, 
während 23 Prozent (Vorquartal 24 Prozent) von einer gerin-
geren Beschäftigung ausgehen. 
 
Im Sommer 2024 verharrt die regionale Wirtschaft in der 
Stagnation. Die Hoffnung der letzten Monate, dass ein gutes 
Auslandsgeschäft oder eine wieder anziehende Inlandsnach-
frage als Motor der heimischen Unternehmen wirken könnten, 
hat sich nicht bestätigt. Hingegen halten eine schwache Bin-
nenkonjunktur und handfeste strukturelle Herausforderungen 
wie Fachkräftemangel und Energiewende die Wirtschaft im 
Griff. Der Weg aus der Stagnation wird beschwerlich werden. 
Die Geschäftserwartungen der Betriebe sind nur von schwa-
chem Optimismus geprägt. Gerade auch weil die internationa-
le Lage durch die Vielzahl der Krisen so unsicher ist, brauchen 
die Unternehmen zumindest von der Politik deutliche Auf-
bruchssignale, die in Richtung unternehmerische Freiheit zei-
gen und mehr Innovation sowie weniger Bürokratie bringen. 

II. Industrie 

Die regionale Industrie, die maßgeblich die regionale Wirt-
schaft beeinflusst, bewertet ihre aktuelle Lage per saldo etwas 
weniger günstig als im Vorquartal. Die positiven Lageurteile 

überwiegen jedoch nach wie vor 
leicht. 28 Prozent der Industriebetrie-
be (Vorquartal 27 Prozent) melden 
eine gute aktuelle Geschäftslage, 
während 23 Prozent (Vorquartal 
19 Prozent) mit dem Geschäftsverlauf 
unzufrieden sind. Bei den Auftrags-
eingängen hat sich der Rückgang der 
Inlandsorders weiter abgeschwächt. 
Dagegen wurde die Erholung bei den 
Auslandsorders vorerst gestoppt. Im 
Einzelnen verzeichneten 17 Prozent 
(Vorquartal 10 Prozent) der Betriebe 
einen Anstieg der inländischen Auf-
tragseingänge, während ein Drittel 
(Vorquartal 34 Prozent) Einbußen 
hinnehmen musste. Bei den Aus-
landsauftragseingängen berichten 
18 Prozent (Vorquartal 20 Prozent) 
von einem Anstieg, während 27 Pro-
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Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der   

Unternehmen aller Branchen zur aktuellen Geschäftslage sowie zur erwarteten Geschäftslage an. 

GESAMTKONJUNKTUR 2/2019 - 2/2024  

Aktuelle Geschäftslage 2/2024

Erwartete Geschäftslage 2/2024

besser 22,5%

gleichbleibend 57,8%

schlechter 19,7%

gut 28,8%

befriedigend 52,9%

schlecht 18,3%



 

 

zent (Vorquartal 26 Prozent) einen Rückgang melden. Die 
durchschnittliche Kapazitätsauslastung lag bei 81 Prozent 
(gegenüber 80 Prozent im Vorquar-
tal). Hinsichtlich der zukünftigen Ge-
schäftsentwicklung ist die Zuversicht 
leicht gestiegen. 26 Prozent 
(Vorquartal 21 Prozent) der Unterneh-
men rechnen mit einer günstigeren 
Geschäftsentwicklung, während 
16 Prozent (Vorquartal 20 Prozent) 
skeptisch in die Zukunft blicken. Die 
größten Risiken werden in der In-
landsnachfrage, dem Fachkräfteman-
gel, den Arbeitskosten und den Ener-
giepreisen gesehen. 42 Prozent der 
Unternehmen nennen die Auslands-
nachfrage als Geschäftsrisiko. Ange-
sichts der erwarteten Erholung des 
Welthandels haben sich die Exporter-
wartungen der Industrieunternehmen 
verbessert: 31 Prozent kalkulieren mit 
steigenden Exporten (Vorquartal 
29 Prozent), während 15 Prozent einen Rückgang erwarten 
(Vorquartal 19 Prozent). Hohe Finanzierungskosten und wirt-
schaftspolitische Unsicherheiten dämpfen nach wie vor die 
Investitionen. Wie im Vorquartal planen nur rund 17 Prozent 
der Unternehmen mit steigenden Inlandsinvestitionen, wäh-
rend 30 Prozent eine Verringerung in Betracht ziehen. Ein 
Viertel der Betriebe sieht einen Personalabbau vor (Vorquartal 
27 Prozent), während 13 Prozent Neueinstellungen beabsichti-
gen (Vorquartal 14 Prozent). 

III. Baugewerbe 

Die konjunkturellen Vorzeichen im Baugewerbe stehen im 
2. Quartal 2024 auf Abschwung. Das Stimmungsbild hat sich 
nach einer vorübergehenden Aufhellung im Vorquartal per sal-

do wieder verschlechtert. 24 Prozent 
(Vorquartal 36 Prozent) der Unter-
nehmen bezeichnen den Geschäfts-
verlauf als gut, während wie im Vor-
quartal 16 Prozent mit der aktuellen 
Lage unzufrieden sind. Die Auftrags-
eingänge liegen weiterhin im Minus-
bereich und fallen per saldo schwä-
cher als im Vorquartal aus. 19 Prozent 
(Vorquartal 25 Prozent) der Betriebe 
berichten von steigenden Auftrags-
eingängen, während 53 Prozent 
(Vorquartal 54 Prozent) Einbußen be-
klagen. Dabei zeigt sich eine unter-
schiedliche Entwicklung in den ver-
schiedenen Teilbereichen. Während 
der Straßen- und Tiefbau sowie der 
Wohnungsbau im Minusbereich zu-
mindest stabile beziehungsweise sich 
leicht erholende Auftragseingänge 

verzeichnen, gibt es im gewerblichen Hochbau und im öffentli-
chen Hochbau einen deutlichen Rückgang. Die durchschnittli-

che Auslastung von Maschinen und Geräten lag bei 76 Prozent 
(Vorquartal 77 Prozent). Größte Geschäftsrisiken sehen die 
Unternehmen in der Inlandsnachfrage (62 Prozent), den Ar-
beitskosten (57 Prozent), dem Fachkräftemangel (51 Prozent) 
sowie den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen 
(46 Prozent). Hinsichtlich den Geschäftsaussichten ist der Pes-
simismus wieder gestiegen. 19 Prozent (Vorquartal 23 Prozent) 
der Betriebe erwarten eine bessere Geschäftsentwicklung, 
während 49 Prozent (Vorquartal 45 Prozent) hingegen skep-
tisch in die Zukunft blicken. 22 Prozent (Vorquartal 23 Prozent) 
planen einen Personalaufbau, während 16 Prozent (Vorquartal 
17 Prozent) Stellenreduzierungen erwägen. 

IV. Handel 

Im Großhandel fällt die aktuelle Lagebeurteilung erneut un-
günstiger als im Vorquartal aus. 11 Prozent (Vorquartal 14 Pro-
zent) der Großhändler bezeichnen ihre Geschäftslage als gut. 
21 Prozent (Vorquartal 20 Prozent) zeigen sich mit dem Ge-
schäftsverlauf unzufrieden Dabei zeigt sich eine Aufhellung im 
konsumnahen Großhandel, während der produktionsverbin-
dende Großhandel weiterhin mit einer Verschlechterung zu 
kämpfen hat. Das Bestellverhalten bleibt auf einem sehr niedri-
gen Niveau. Lediglich 5 Prozent (Vorquartal 14 Prozent) der 
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Erwartete Geschäftslage
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*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen der Industrie zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

schlecht 22,6%

befriedigend 49,4%

gut 28,0%

besser 26,4%

gleichbleibend 57,9%

schlechter 15,7%

Erwartete Geschäftslage 2/2024

Aktuelle Geschäftslage 2/2024

2/2019 - 2/2024

8,1

-29,8

-70

-60

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

2
/1

9

3
/1

9

4
/1

9

2
/2

0
*

3
/2

0

4
/2

0

1
/2

1

2
/2

1

3
/2

1

4
/2

1

1
/2

2

2
/2

2

3
/2

2

4
/2

2

1
/2

3

2
/2

3

3
/2

3

4
/2

3

1
/2

4

2
/2

4

Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

*Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen des Baugewerbes zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

Erwartete Geschäftslage 2/2024

Aktuelle Geschäftslage 2/2024  

schlecht 16,2%

schlechter 48,7%

gleichbleibend 32,4%

befriedigend 59,5%

besser 18,9%

gut 24,3%

BAUGEWERBE 2/2019 - 2/2024

44 %  Dienstleistungen (inkl. Gastgewerbe und Verkehr)

35 %  Industrie (inkl. Bergbau, Energie- und Wasserversorgung)

14 %  Handel

  6 %  Baugewerbe 

  1 %  Sonstige 

BRANCHENANTEILE IM IHK-BEZIRK IN BEZUG AUF SOZIAL-

VERSICHERUNGSPFLICHTIG BESCHÄFTIGTE (30.06.2023)

Quelle:  Statistisches Landesamt Baden-Württemberg
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Betriebe melden steigende Bestellun-
gen. 42 Prozent (Vorquartal 50 Prozent) 
erwarten einen Rückgang. Die Skepsis 
hinsichtlich der zukünftigen Geschäfts-
aussichten hat nachgelassen. Jeweils 
23 Prozent blicken optimistisch 
(Vorquartal 15 Prozent) beziehungswei-
se pessimistisch (Vorquartal 44 Pro-
zent) in die Zukunft. Die größten Sor-
gen der Großhändler bestehen in der 
Inlandsnachfrage, den hohen Arbeits-
kosten, der Wirtschaftspolitik und den 
Energiepreisen. 54 Prozent (Vorquartal 
44 Prozent) erwägen einen Personalab-
bau. 16 Prozent (Vorquartal 12 Prozent) 
ziehen Neueinstellungen in Betracht.
 
Im regionalen Einzelhandel hat sich die 
Einschätzung der aktuellen Geschäfts-
lage gegenüber dem Vorquartal per sal-
do nur unwesentlich verändert. 24 Prozent (Vorquartal 30 Pro-
zent) der Einzelhändler halten den Geschäftsverlauf für gut, 
während 14 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) mit der aktuellen 
Lage nicht zufrieden sind. Überdurchschnittlich gute Geschäf-
te verzeichnen die Bau- und Gartenmärkte sowie der Lebens-
mitteleinzelhandel. Die Einzelhändler in der Möbelbranche 
schätzen ihre aktuelle Situation nach wie vor stark unterdurch-
schnittlich ein. Der private Konsum belebt sich weiterhin nur 
zögerlich. Das Kaufverhalten der Kunden fällt ähnlich zurück-
haltend wie im Vorquartal aus. 7 Prozent (Vorquartal 3 Prozent) 
der Einzelhändler sprechen von einem kauffreudigen Kaufver-
halten, 37 Prozent (Vorquartal 42 Prozent) bezeichnen es als 
saisonüblich und 57 Prozent (Vorquartal 55 Prozent) stufen es 
als zurückhaltend ein. Die größten Geschäftsrisiken sind der 
Fachkräftemangel, die Arbeitskosten und die Inlandsnachfra-
ge. Hinsichtlich der Geschäftserwartungen hat der Pessimis-

mus abgenommen. Jeweils ein Fünftel der Betriebe erwartet 
bessere (Vorquartal 15 Prozent) oder schlechtere Geschäfte 
(Vorquartal 24 Prozent). Die Einstellungsbereitschaft bleibt 
verhalten. 13 Prozent (Vorquartal 18 Prozent) planen Neuein-
stellungen, während ein Fünftel einen Personalabbau vorsieht. 

V. Dienstleistungsgewerbe 

Im Dienstleistungssektor fallen die Lageurteile das zweite Mal 
in Folge positiver als im Vorquartal aus. 39 Prozent (Vorquartal 
35 Prozent) der Unternehmen berichten von einer guten Ge-
schäftslage, während 14 Prozent (Vorquartal 17 Prozent) einen 
schlechten Geschäftsverlauf verzeichnen. Besonders gut be-
werten weiterhin die Dienstleister für Unternehmen und die 
ITK-Dienstleister ihre Lage. Im Gegensatz dazu berichten das 
Verkehrsgewerbe und vor allem der Bereich Arbeitnehmer-

überlassung von schwachen Geschäf-
ten. Einer rückläufigen Umsatzent-
wicklung steht ein steigendes Auf-
tragsvolumen gegenüber. 24 Prozent 
berichten von höheren, 39 Prozent 
(Vorquartal 30 Prozent) von fallenden 
Umsätzen gegenüber dem Vorjahres-
quartal. 30 Prozent (Vorquartal 
23 Prozent) melden eine zunehmen-
des, 19 Prozent ein sinkendes Auf-
tragsvolumen. Hinsichtlich der zu-
künftigen Geschäftsentwicklung hal-
ten sich mit jeweils einem Fünftel die 
optimistischen und die pessimisti-
schen Stimmen (Vorquartal 23 Pro-
zent) die Waage. Größte Risiken wer-
den im Fachkräftemangel und den 
Arbeitskosten gesehen. Ein Fünftel 
erwägt einen Personalaufbau, 4 Pro-
zent Stellenreduzierungen. 

HERAUSGEBER 
IHK Heilbronn-Franken 
Ferdinand-Braun-Str. 20 
74074 Heilbronn 
Geschäftsbereich Unternehmen & International 
Juli 2024 

KONTAKT 
Dorothee Kienzle 
Referentin Volkswirtschaft 
Tel. 07131 9677-135 
E-Mail: dorothee.kienzle@heilbronn.ihk.de  

AKTUELLLES 
Informationen zur aktuellen konjunkturellen Lage können im Internet 
unter dem Stichwort „Konjunktur“ abgerufen werden unter: 
www.heilbronn.ihk.de/konjunkturbericht 
 
KENNZAHLEN PER NEWSLETTER 
Informationen zu aktuellen Wirtschaftszahlen, zur Konjunkturlage sowie 
zu Daten aus der amtlichen Statistik enthält der IHK-Newsletter 
„Wirtschaft & Statistik“. Er kann kostenfrei auf der IHK-Homepage, Rubrik 
Newsletter abonniert werden: 
www.heilbronn.ihk.de/newsletter  
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Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

Aktuelle Geschäftslage 2/2024

Erwartete Geschäftslage 2/2024

schlechter 20,0%

schlecht 13,8%

besser 20,0%

gut 24,1%

gleichbleibend 60,0%

befriedigend 62,1%

EINZELHANDEL * 2/2019 - 2/2024

* ohne Handel mit Kraftfahrzeugen

**Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Unternehmen des Einzelhandels zur aktuellen Geschäftslage und zur Geschäftserwartung an.
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Aktuelle Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

* Dienstleistungen ohne Kreditgewerbe und Hotel- und Gaststättengewerbe

**Aufgrund der Corona-Pandemie fand im 1. Quartal 2020 keine Konjunkturumfrage statt.

Die Linien geben jeweils den Saldo der Prozentanteile positiver und negativer Urteile der 

Dienstleister zur aktuellen Geschäftslage und zur erwarteten Geschäftslage an.

Aktuelle Geschäftslage 2/2024

Erwartete Geschäftslage 2/2024

schlechter 20,0%

schlecht 14,2%

gleichbleibend 60,5%

befriedigend 47,0%

besser 19,5%

gut 38,8%

DIENSTLEISTER *                                                                                          2/2019 - 2/2024
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Fahrzeugbau 
 

15,4%     Gut

84,6%     Befriedigend

0,0%       Schlecht  
 
Die Lageeinschätzungen im regionalen Fahr-
zeugbau fallen per saldo wieder günstiger als 
im Vorquartal aus. 15 Prozent der Unterneh-
men (Vorquartal 0 Prozent) sprechen von ei-
nem guten Geschäftsverlauf. Wie im Vorquar-
tal meldet kein Betrieb eine schlechte Ge-
schäftslage. Bei den In- und Auslandsorders ist 
ein starker Rückgang festzustellen. Dennoch 
bleiben die Geschäftserwartungen von verhal-
tenem Optimismus geprägt. 23 Prozent der 
Fahrzeugbauer erwarten eine Verbesserung. 
8 Prozent blicken pessimistisch in die Zukunft. 
Größte Sorgen bereiten die Energiepreise und 
der Fachkräftemangel. 
 

  

Maschinenbau 
 

31,9%    Gut

50,7%    Befriedigend

17,4%    Schlecht  
 
Im Maschinenbau fällt die aktuelle Lagebeur-
teilung erneut verhalten positiv aus. 32 Pro-
zent (Vorquartal 34 Prozent) der Betriebe 
sprechen von einem guten Geschäftsverlauf, 
während wie im Vorquartal 17 Prozent mit der 
aktuellen Lage unzufrieden sind. Die Auftrags-
eingänge aus dem In- und Ausland bleiben 
deutlich rückläufig. Bei den Inlandsorders ist 
lediglich per saldo eine Aufwärtsentwicklung 
erkennbar. Größte Sorgen bereiten die In-
landsnachfrage, die Arbeitskosten und die ge-
opolitischen Spannungen. Jeweils 22 Prozent 
erwarten eine bessere (Vorquartal 13 Prozent) 
oder schlechtere zukünftige Entwicklung. 

  

Elektrotechnik 
 

24,5%    Gut

34,7%    Befriedigend

40,8%    Schlecht  
 
Im Bereich Elektrotechnik hat sich die Ein-
schätzung der wirtschaftlichen Situation per 
saldo verschlechtert. Ein Viertel (Vorquartal 
28 Prozent) meldet eine gute Geschäftslage, 
während 41 Prozent (Vorquartal 29 Prozent) 
den Geschäftserlauf für schlecht halten. Bei 
den In- und Auslandsorders überwiegt leicht 
die Zahl der Betriebe, die einen Anstieg der 
Auftragseingänge verzeichnen. Größte Ge-
schäftshemmnisse sehen die Betriebe in der 
Nachfrage aus dem Aus- und Inland sowie in 
den Arbeitskosten. Fast die Hälfte (49 Pro-
zent) blickt optimistisch in die Zukunft. 6 Pro-
zent zeigen sich skeptisch. 

     

 

Metallerzeugnisse 
 

18,4%     Gut

60,5%     Befriedigend

  21,1%     Schlecht  
 
Im Bereich Metallerzeugnisse überwiegen 
beim aktuellen Stimmungsbild weiterhin leicht 
die negativen Stimmen. 18 Prozent (Vorquartal 
22 Prozent) der Unternehmen sprechen von 
einem guten Geschäftsverlauf, während sich 
21 Prozent (Vorquartal 26 Prozent) unzufrieden 
äußern. Die In- und Auslandsorders verharren 
im Minusbereich auf ähnlichem Niveau wie im 
Vorquartal. 19 Prozent (Vorquartal 2 Prozent) 
erwarten eine günstigere zukünftige Ge-
schäftsentwicklung. 17 Prozent rechnen mit ei-
ner Verschlechterung. Größte Risiken stellen 
die Inlandsnachfrage, der Fachkräftemangel 
und die Arbeitskosten dar. 

  

Glasindustrie/Steine- 
verarbeitung 

25,0%    Gut

75,0%    Befriedigend

0,0%      Schlecht  
 
Die Einschätzung der wirtschaftlichen Situa-
tion im Bereich Glasgewerbe/Steineverarbei-
tung hat sich gegenüber dem Vorquartal bei 
einer verbesserten Ertragslage stark aufge-
hellt. Kein Betrieb (Vorquartal 29 Prozent) 
spricht von einer schlechten Geschäftslage. 
Ein Viertel (Vorquartal 0 Prozent) bezeichnet 
den Geschäftsverlauf als gut. Bei den In- und 
Auslandsorders ist per saldo ein Aufwärtstrend 
erkennbar. 42 Prozent (Vorquartal 36 Prozent) 
blicken optimistisch in die Zukunft. 8 Prozent 
(Vorquartal 43 Prozent) rechnen mit einer 
schlechteren Entwicklung. Größtes Ge-
schäftsrisiko sind die Energiepreise. 
 

  

Chemische Industrie 
 

41,7%    Gut

25,0%    Befriedigend

33,3%    Schlecht  
 
In der chemischen Industrie fällt die Lagebeur-
teilung weniger positiv als im Vorquartal aus. 
42 Prozent (Vorquartal 30 Prozent) der Unter-
nehmen melden eine gute Geschäftslage. Ein 
Drittel (Vorquartal 0 Prozent) ist mit dem Ge-
schäftsverlauf unzufrieden. Bei den Inlandsor-
ders halten sich derzeit die positiven und die 
negativen Stimmen mit 18 Prozent die Waage. 
Ein Drittel (Vorquartal 20 Prozent) blickt opti-
mistisch in die Zukunft. Kein Betrieb ist wie im 
Vorquartal pessimistisch. Das größte Ge-
schäftsrisiko stellt für zwei Drittel der Unter-
nehmen die Inlandsnachfrage dar. 
 

     

 

Ernährungsgewerbe 
 
 

37,5%     Gut

31,3%     Befriedigend

31,2%     Schlecht  
 
Im Ernährungsgewerbe fällt das konjunktu-
relle Stimmungsbild nicht mehr so günstig 
wie im Vorquartal aus. 38 Prozent (Vorquar-
tal 62 Prozent) der Betriebe sprechen von 
einem guten Geschäftsverlauf, während 
31 Prozent (Vorquartal 8 Prozent) eine 
schlechte aktuelle Lage melden. Steigende 
Auslandsorders stehen rückläufigen Inland-
sorders gegenüber. Für die kommenden 
zwölf Monate erwarten 19 Prozent (Vorquar-
tal 29 Prozent) eine Verbesserung. Fach-
kräftemangel und Rohstoffpreise bereiten 
den Betrieben die größten Sorgen. 
 

  

Kreditgewerbe 
 
 

11,1%    Gut

80,6%    Befriedigend

8,3%      Schlecht  
 
Im Kreditgewerbe hat sich die Lageeinschät-
zung per saldo verschlechtert. 11 Prozent (Vor-
quartal 16 Prozent) der Institute melden eine 
gute Geschäftslage. 8 Prozent (Vorquartal 
0 Prozent) sprechen von einem ungünstigen 
Geschäftsverlauf. Die Kreditnachfrage der Fir-
menkunden hat sich zumindest per saldo er-
holt. Nur noch 38 Prozent (Vorquartal 61 Pro-
zent) melden einen Rückgang. Die Kredit-
nachfrage für Investitionen ist dabei bei 
39 Prozent (Vorquartal 75 Prozent) gesunken. 
Größtes Geschäftsrisiko ist mit 97 Prozent der 
Fachkräftemangel. 22 Prozent blicken zuver-
sichtlich, 6 Prozent skeptisch in die Zukunft. 

  

Hotel- und Gaststättenge-
werbe 

27,9%    Gut

46,5%    Befriedigend

25,6%    Schlecht  
 
Im Hotel- und Gaststättengewerbe schätzen 
die Betriebe ihre aktuelle Geschäftslage per 
saldo ungünstiger als im Vorquartal ein. 
28 Prozent (Vorquartal 29 Prozent) melden 
eine gute Geschäftslage, während 26 Prozent 
(Vorquartal 18 Prozent) mit dem Geschäfts-
verlauf nicht zufrieden sind. Ein "EM-Effekt" ist 
bisher nicht spürbar. Größte Risiken werden in 
den Arbeitskosten, den Energiepreisen und 
dem Fachkräftemangel gesehen. Auch hin-
sichtlich der Geschäftsaussichten hat der Pes-
simismus zugenommen. 9 Prozent (Vorquartal 
15 Prozent) blicken optimistisch in die Zukunft. 
38 Prozent erwarten eine Verschlechterung. 
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